— 


Nro. 32. 


Die Nummer 34 der Geſetz⸗ Sammlung enthäl! 4) 


=) 
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Mints - 


Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 6. Auguſt 


1890. 


unter 


Der Einſaſſe Franz Langa zu Klein Glemboczek 
hat am 20. Februar d. 38. mit eigener Lebensgefahr 


Nr. 9410 das Geſetz, betreffend die Abänderung den Lehrer Netzel aus Janowko vom ſicheren Tode des 


einiger Beſtimmungen der Wegegeſetze im Regierungs⸗ 
bezirk Wiesbaden. 


Vom 27. Juni 1890; und unter merken zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
Nr. 9411 das Geſetz, betreffend die Erleichterung p. 


was ich belobigend mit dem Be⸗ 
daß ich dem 
Langa für dieſe edle That eine Prämie von 30 Mark 


Ertrinkens gerettet, 


unentgeltlicher Abtretung einzelner Gutstheile oder Zu⸗ bewilligt habe. 


behörſtücke zu öffentlichen Zwecken. Vom 15. Juli 1890. 


— 


Bekanntmachungen auf Grund des Reichs⸗ 6) 


geſetzes vom 21. Oktober 1878. 
1) Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Königliche Kreishauptmannſchaft 
hat auf Grund von §§ 11 und 12 des Reichsgeſetzes 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozial- 
demokratie vom 21. Oktober 1878 die unter dem Titel: 
„Sozialdemokratiſches Liederbuch 
Sammlung revolutionärer Geſänge 
Zwölfte Auflage 
London, German Printing and Publishing Co. 1889.“ 
erſchienene Schrift verboten. 
Bautzen, den 30. Juli 1890. 
Die Königlich Kreishauptmannſchaft. 
von Salza und Lichtenau. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden zc. 


2) Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 10. Juni cr. die Vereinigung der im 
Kreiſe Dt. Krone belegenen Gemeinden Henkendorf und 
Nieroſen zu einem Gemeinde⸗Bezirke mit dem Namen 
„Henkendorf“ zu genehmigen geruht. 
Marienwerder, den 25. Juli 1890. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Manöverzeit 
bringe ich die im dieſſeitigen Amtsblatt, Jahrgang 1883, 
Stück 31 fol. 210 ff. abgedruckte Inſtruction für die 
Gendarmerie⸗ Patrouillen, welche bei größeren Truppen ⸗ 
übungen zur Verhütung von Flurbeſchädigungen durch 
das Publicum ꝛc. thätig ſind, hierdurch in Erinnerung. 
Marienwerder, den 31. Juli 1890. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
v. Nickiſch⸗Roſenegk. 


i 


Marienwerder, den 30. Juli 1890. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Dem Fräulein Emma Drache zu Abbau Schloppe, 
Kreis Dt. Krone, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dies⸗ 
ſeitigen Bezirk als Hauslehrerin zu fungiren. 
Marienwerder, den 29. Juli 1890. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 


Regulativ. 

Gemäß § 31 des Fiſcherei⸗Geſetzes vom 30. Mai 
1874 (Geſ.S. S. 197) in Verbindung mit § 98 des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 (Geſ.⸗S. 
S. 237) wird hierdurch verordnet, daß in den nach⸗ 
Inefend bezeichneten Theilen des im Kreiſe Konitz be: 
legenen Müskendorfer Seees, welche durch den Herrn 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domatnen und Forſten 
zu Laichſchonrevieren erklärt worden ſind, nämlich: 

a) in der Bucht, vor welcher die nördliche Inſel 
liegt, ſowie in der Umgebung dieſer Inſel 
(zwiſchen der Mündung des rothen Fließes und 
der Landſpitze gegenüber Bachorz), 

b) in der Bucht bei Buſchmühle zwiſchen dem Burg⸗ 
wall und der gegenüber liegenden Landſpitze, 

während der Zeit vom 1. April bis 15. September 
eines jeden Jahres das Mähen von Schilf und Gras, 
die Ausführung von Sand, Steinen, Schlamm und 
Waſſerpflanzen, das Fahren mit Kähnen und Flößen 
das Lagern und Zuſammenbinden von Flößholz ſowie 
jede anderweite die Fortpflanzung der Fiſche gefährdende 
Störung unterbleiben muß. 

Zuwiderhandelnde werden gemäß § 50 Nro. 5 
des Fiſcherei⸗Geſetzes vom 30. Mai 1874 mit einer 
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Marienwerder, den 15. Juli 1890. 

Der Bezirks⸗Ausſchuß. 
In Vertretung: 
' v. Kehler. 


Ausgegeben in Marienwerder am 7. Auguſt 1890. 
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7) Bekanntmachung. und iſt eine bisher dickmaiſchende Getreidebrennerei 
dauernd zur Hefebereitung übergegangen, nur *, 
ihrer bisherigen durchſchnittlichen Kontingents⸗ 
produktion der Neubemeſſung des Kontingents zu 
Grunde zu legen und demgemäß in Spalte 12 in 
Anſatz zu bringen. 

e) Hat eine Brennerei ſeit dem 1. Oktober 1887 
für einen Theil ihres Betriebes dauernd eine der 
unter d bezeichneten Aenderungen der Betriebsart 
eintreten laſſen, ſo iſt für denjenigen in Spalte 14 
in Prozenten anzugebenden Theil ihres Betriebes, 
welcher als veränderter ſtatigefunden hat, eine 
den vorſtehenden Beſtimmungen entſprechend her⸗ 
abgeſetzte Summe in Spalte 12 in Anſatz zu 
bringen. 

) Hat eine Brennerei ſeit dem 1. Oktober 1887 
vorübergehend eine der unter d bezeichneten Aende⸗ 
rungen der Betriebsart eintreten laſſen, welche 
nicht durch beſondere Umſtände, z. B. Mißernte 
in einer Fruchtart, gerechtfertigt erſcheint, ſo iſt 
in Spalte 12 nur die Menge in Anſatz zu 
bringen, welche ſich ergiebt, wenn für diejenigen 
Betriebsjahre, in denen der veränderte Betrieb 
ſtattgefunden hat, und für denjenigen in Spalte 14 
in Prozenten anzugebenden Theil des Betriebes, 
auf den die Aenderung ſich in jedem einzelnen 
Betriebsjahr erſtreckt hat, eine den vorſtehenden 
Beſtimmungen entſprechende Herabſetzung der 
Summen in Spalte 8 beziehungsweiſe 9 oder 10 
erfolgt. 

§ 3. Die von den Hauptämtern eingereichten 
Nachweiſungen beziehungsweiſe die darin geſtellten An⸗ 
träge unterliegen der Prüfung und Entſcheidung durch 
die Direktivbehörde. 


Nachſtehender Auszug aus den Vorſchriften für 
die Veranlagung der Brennereien zum Kontingent wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Danzig, den 25. Juli 1890. 

Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 


Auszug 


aus den Vorſchriften für die Veranlagung der Brennereien 
zum Kontingent. 


§ 1. Bis zum 1. November 1890 haben ſämmt⸗ 
liche Hauptämter der vorgeſetzten Direktivbehörde eine 
Nachweiſung der einzelnen in ihrem Bezirk vorhandenen 
Brennereien nach dem nachſtehenden Muſter einzu⸗ 
reichen. 

Von der Aufnahme in die Nachweiſung bleiben 
ausgeſchloſſen: 

a) die bis zum 30. September 1890 gänzlich abge⸗ 
meldeten (nicht blos ruhenden) Brennereien, 

b) diejenigen landwirthſchaftlichen Brennereien, welche 
nach dem 1. April 1887 in gewerbliche umge⸗ 
wandelt worden ſind und daher ebenſo wie die 
Brennereien unter a an der Veranlagung zum 
Kontingent nicht mehr theilnehmen, 

c) die gewerblichen Brennereien, einſchließlich der 
neu entſtandenen, welche Branntwein zum niedri⸗ 
geren Verbrauchsabgabeſatz überhaupt nicht haben 
herſtellen dürfen, 

d) die nicht mehlige Stoffe verarbeitenden Brenne⸗ 

reien, welche Materialſteuer oder ſtatt derſelben & 4. Die Entſcheidung, wonach für eine Bren⸗ 

Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe entrichten, vor⸗ nerei den Veſtimmungen des § 2 unter d bis k gemäß 

behaltlich des nachrichtlichen Vermerks nach Punkt 4 ein geringeres als das bisherige Kontingent in Rech⸗ 

der Anleitung zur Nachweiſung. nung zu ſtellen tit, tft mit einem der Vorſchrift des Abſatz 2 

§ 2. Für die Ausfüllung der einzelnen Spalten entſprechenden Hinweiſe dem Brennereibeſitzer oder deſſen 
der Nachweiſung gelten die folgenden Maßgaben: Vertreter gegen Zuſtellungsurkunde zu eröffnen. 

a) Die durchſchnittliche Produktion wird gefunden, Gegen dieſe Entſcheidung der Direktivbehörde iſt 
indem die Summe der vom 1. Oktober 1887 bisl die Schriftliche Beſchwerde an die oberſte Landesfinanz⸗ 
zum 30. September 1890 insgeſammt hergeſtellten behörde zuläſſig. Die Beſchwerde darf nur dann berück⸗ 
Alkoholmenge durch 3 getheilt wird. ſichtigt werden, wenn ſie binnen 14 Tagen von der 

b) Sind Brennereien nur in zweien der letztver⸗Zuſtellung der vorerwähnten Entſcheidung an, den Tag 
gangenen 3 Betriebsjahre im Betrieb geweſen, ſo der Zuſtellung nicht mitgerechnet, bei der Direktiv⸗ 
iſt die Theilung durch 2 vorzunehmen, haben behörde, in deren Bezirk die Brennerei liegt, einge⸗ 
Brennereien nur in einem dieſer 3 Jahre im gangen iſt. 

Betrieb geſtanden, ſo iſt die Produktion dieſes Die Direktivbehörde hat bei Weiterreichung der 

einen Jahres als durchſchnittliche Produktion ein⸗BBeſchwerde die über die Behändigung der angefochtenen 

zuſtellen. Entſcheidung aufgenommene Zuſtellungsurkunde beizu- 

e) Die Ausfüllung der Spalte 12 hat nur in den fügen. 
unter d bis f bezeichneten Fällen zu erfolgen. Die Entſcheidung der oberſten Landesfinanzbehörde 

d) Iſt eine bisher nicht Getreide verarbeitende iſt eine endgültige. } 
Brennerei feit dem 1. Oktober 1887 dauernd zur § 8. Wenn eine bisher am Kontingent noch 
Verarbeitung von Getreide ohne Hefebereitung nicht betheiligte landwirthſchaftliche Brennerei oder eine 
übergegangen, fo find nur ¼, iſt fie dagegen am Kontingent bereits betheiligte Brennerei, welche 
dauernd zur Hefebereitung übergegangen, nur , während der ganzen Dauer der Kontingentsperiode ges 
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ruht hat, jedoch nicht gänzlich abgemeldet worden tft, 
die Zuweiſung eines Kontingents für die nächſte Kon⸗ 
tingent3periode beanſpruchen, oder eine am Kontingent 
bereits betheiligte Brennerei den Anſpruch erheben will, 
daß ihr Betrieb für die abgelaufene Kontingentsperiode 
als ein unregelmäßiger behandelt werde, ſo iſt ein be⸗ 
züglicher ſchriftlicher Antrag zu ſtellen. Derartige An⸗ 
träge dürfen nur dann berückſichtigt werden, wenn ſie 
bei der Steuerbehörde, in deren Hebebezirk die Brennerei 
gelegen iſt, vor dem 1. November 1890 eingegangen ſind. 

Für Brennereien, welche bis zum 31. Oktober 
1890 noch nicht betriebsfähig hergeſtellt worden ſind, iſt 
der Antrag auf Zuweiſung eines Kontingents für die 
nächſte Kontingentsperiode unzuläſſig. 

§ 9. Die Entſcheidung über die im § 8 be: 
zeichneten Anträge und, im Falle der Genehmigung, die 
Feſtſtellung des angemeſſenen Betriebsumfanges nach 
Maßgabe der Beſtimmungen des § 10 erfolgt durch die 
zuſtändige Direktivbehörde. 

Auf die Entſcheidungen, durch welche 

a) der Antrag auf Neuzuweiſung eines Kontingents 

oder auf Behandlung des in der abgelaufenen 

Kontingentsperiode ſtattgehabten Betriebes als 

eines unregelmäßigen zurückgewieſen, 

b) die Größe des angemeſſenen Betriebsumfanges ge⸗ 

mäß 10c feſtgeſtellt wird, 
finden die Vorſchriften des § 4 entſprechende Anwendung. 

8 10. Soweit einer der im § 8 bezeichneten 
Anſprüche ſeitens der Steuerbehörde als rechtzeitig er⸗ 
hoben und an ſich gerechtfertigt anerkannt wird, findet 
das folgende Verfahren Anwendung: 

a) Es iſt feſtzuſtellen, welcher Betriebsumfang als 
für die in Frage ſtehende Brennerei angemeſſen 
zu erachten ſein würde, wenn dieſelbe in den 
letztvergangenen drei Betriebsjahren regelmäßig 
betrieben worden wäre. 

Hierbei ſind der Umfang der Betriebsan⸗ 
lagen und insbeſondere die landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe zu berückſichtigen und iſt der Betriebs⸗ 
umfang gleichartiger, unter ähnlichen Umſtänden 
arbeitender Brennereien, die während der letzt⸗ 
vergangenen drei Betriebsjahre einen regelmäßigen 
Betrieb gehabt haben, zur Vergleichung heran⸗ 
zuziehen. 

Die Vornahme der örtlichen Ermittelungen erfolgt 
durch eine für den betreffenden Bezirk niederge⸗ 


b 


— 


ſetzte Kommiſſion, welche aus dem Oberinſpektor 


beziehungsweiſe deſſen Vertreter und zwei von der 
höheren Verwallungsbehörde des Bezirks (Regie⸗ 
rung ꝛc.) ernannten vereideten Sachverſtändigen 
der Brennereiberufsgenoſſenſchaft beſteht. 
c) Die Feſtſtellung des angemeſſenen Betriebsum⸗ 
fanges erfolgt in der Weiſe, daß 
1. der Geſammtbottichraum, 


Letztere Berechnung geſchieht unter Zugrunde⸗ 
legung des in der fraglichen Brennerei amtlich 
ermittelten beziehungsweiſe nach den vorhandenen 
Betriebs⸗Einrichtungen, dem zu verarbeitenden 
Material u. dergl. zu erwartenden Ausbeutever⸗ 
hältniſſes. 

d) Nach endgültiger Feſtſtellung des angemeſſenen 
Betriebsumfanges (vergl. § 9 Abſatz 2b) iſt 
ſeitens der Direktivbehörde für jede einzelne in 
Betracht kommende Brennerei, gemäß dem ſeitens 
des Reichsſchatzamts mitgetheilten allgemeinen 
Verhältniß zwiſchen der in den letztvergangenen 
drei Betriebsjahren ſtattgehabten Geſammtpro⸗ 
duktion an Alkohol überhaupt und der in dem 
gleichen Zeitraum zu dem niedrigeren Verbrauchs⸗ 
abgabeſatze hergeſtellten beziehungsweiſe als her⸗ 
geſtellt in Anſatz gebrachten Alkoholmenge (§ 7), 
zu berechnen, welcher Theil der Alkoholproduktion 
(ſiehe e unter 2) zu dem niedrigeren Verbrauchs⸗ 
abgabeſatze herſtellbar geweſen wäre, wenn die 
fragliche Brennerei in dem vorbezeichneten Zeit⸗ 
raum in dem als angemeſſen feſtgeſetzten Umfange 
betrieben worden wäre. Die Berechnung hat für 
jede der in der Nachweiſung bezeichneten Klaſſen von 
Brennereien nach der für dieſe beſonders ange⸗ 
gebenen Verhältnißzahl zu erfolgen. 

Eine Mittheilung des Ergebniſſes dieſer 
an an die Brennereibeſitzer findet nicht 

att. 


§ 11. Das im § 10 vorbezeichnete Verfahren 
darf nach näherer Anordnung der oberften Landes: 
finanzbehörde bei ſolchen kleinen Brennereien (§ 13 des 
Geſetzes vom 24. Juni 1887), welche bisher kontin⸗ 
gentirt geweſen ſind, einen regelmäßigen Betrieb jedoch 
nicht gehabt haben, auch dann angewendet werden, 
wenn die Vorausſetzungen des § 8 nicht gegeben ſind. 
Von der Anhörung vereideter Sachverſtändiger darf in 
ſolchen Fällen abgeſehen werden, ſofern dieſelbe nicht 
vom Brennereibeſitzer beantragt wird. 


§ 15. Auf Grund einer vom Reichsſchatzamte be⸗ 
rechneten Verhältnißzahl treffen die Direktivbehörden 
ſchleunigſt für jede einzelne in der neuen Kontingents⸗ 
periode am Kontingent betheiligte Brennerei nach Maß⸗ 
gabe der von derſelben in den letztvergangenen drei 
Betriebsjahren durchſchnittlich zum niedrigeren Ver⸗ 
brauchsabgabeſatze wirklich hergeſtellten beziehungsweiſe 
für die neue Kontingentirung in Anſatz gebrachten be⸗ 
ziehungsweiſe nach Maßgabe der gemäß § 10d auf 
Grund der fingirten bisherigen Durchſchnittsproduktion 
zu dem niedrigeren Verbrauchsabgabeſatze berechneten 
Alkoholmenge eine dem Brennereibeſitzer mitzutheilende 
Feſtſtetzung der Litermenge reinen Alkohols, welche die 


deſſen Bemaiſchung Brennerei innerhalb der neuen Kontingentsperiode zu 


als für ein Betriebsjahr angemeſſen zu er⸗ dem niedrigeren Verbrauchsabgabeſatze jährlich herſtellen 


achten ſein würde, ermittelt und ferner 


darf. Die Feſtſetzung iſt, ſoweit nicht Rechnungsfehler 


2. die aus dieſem herſtellbare Litermenge reinen untergelaufen find, eine endgültige. 


Alkohols berechnet wird. 
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Haupt » . amtsbezirk. 
Nachweiſung 


zu § 1 der Vorſchriften für die Veranlagung der Brennereien zum Kontingent. 

Anleitung. 

1. In der Abtheilung A und E find auch diejenigen Brennereien aufzuführen, welche der Hauptſache nad 
Kartoffeln und dergleichen, daneben aber auch Getreide verarbeiten, ohne Hefe zu bereiten. 


——— —— — — — — 


Von der Brennerei ſind im Ganzen 
hergeſtellt worden 


Bezirk der Ort Name in dem in dem in den hiernach 
Hebeſtelle der des Betriebs- Betriebs⸗ Betriebs- durchſchnitt⸗ 
8 ; jahre jahre | jahre lich in einem 
zu rennerei. Brennereibeſitzers. 1887/88 1888/89 | 1889/90 7 5 
Liter 
sa ai 3. [ ©: are Veh A 7 
| are. 
A. Landwirthſchaftliche, nicht Getreide verarbeitende Brennereien. 
B. Landwirthſchaftliche dickmaiſchende Getreidebrennereien. 
C. Landwirthſchaftliche gemiſchte (Hefe⸗ und dickmaiſchende) Brennereien. 
D. Landwirthſchaftliche Hefebrennereien. : 
E. Gewerbliche, nicht Getreide verarbeitende Brennereien, ſowie Melaſſe, Rüben 
F. Gewerbliche dickmaiſchende Getreidebrennereien. 
G. Gewerbliche gemiſchte (Hefe⸗ und dickmaiſchende) Brennereien. 
H. Gewerbliche Hefebrennereien. 


| spat? A | | 
$) Am 1. Auguſt d. J. erſcheint eine neue Ausgabe 9) Bekanntmachung. 
des Oſtdeutſchen Eiſenbahn⸗Kursbuchs, enthaltend die 
neueſten Fahrpläne der Eiſenbahnſtrecken öſtlich der Für die in der nachſtehenden Zuſammenſtellung näher 
Linie Stralſund⸗Berlin⸗Dresden, ſowie Auszüge der bezeichneten Gegenſtände, welche auf den daſelbſt 
Fahrpläne der anſchließenden Bahnen von Mittel⸗ erwähnten Ausſtellungen ausgeſtellt werden und unver⸗ 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und Rußland, auch kauft bleiben, wird eine Frachtbegünſtigung in der Art 
Poſt⸗ und Dampfſchiffs⸗Verbindungen, Angaben über gewährt, daß nur für die Hinbeförderung die volle 
Rundreiſe⸗ und Sommerkarten u. ſ. w. tarifmäßige Fracht berechnet wird, die Rückbefoͤrderung 
an die Verſandſtation und den Ausſteller aber fracht⸗ 
Das Kursbuch iſt auf allen Stationen des vorbe⸗ frei erfolgt, wenn durch Vorlage des urſprünglichen 
zeichneten Bezirks an der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle, bei den Frachtbriefes bezw. des Duplikat⸗Transportſcheines für 
Bahnhofsbuchhändlern, ſowie in Marienwerder in der den Hinweg, ſowie durch eine Beſcheinigung der dazu 
Buchhandlung von R. Kanter, in Flatow in der Buch- ermächtigten Stelle nachgewieſen wird, daß die Gegen⸗ 
handlung von R. G. Brandt, in Graudenz in der ſtände ausgeſtellt geweſen, und unverkauft geblieben find, 
Röthe'ſchen Buchhandlung zum Preiſe von 50 Pfennig und wenn die Rückbeförderung innerhalb der unten⸗ 
zu beziehen. angegebenen Zeit ſtattfindet. 


In den urſprünglichen Frachtbriefen bezw. Dupli⸗ 

Bromberg, den 27. Juli 1890. kat⸗Transportſcheinen für die Hinſendung iſt ausdrücklich 
zu vermerken, daß die mit denſelben aufgegebenen 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. Sendungen durchweg aus Ausſtellungsgut beſtehen. 
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2. Bet Ausfüllung der Spalten 4 bis 12 werden Bruchtheile des Liter, wenn ſie unter einem halben 
Liter bleiben, unberückſichtigt gelaſſen, andernfalls auf ein ganzes Liter abgerundet. 

3. Zu dem zum niedrigeren Verbrauchs abgabeſatz hergeſtellten Branntwein (Spalten 8 bis 11) iſt auch 
derjenige Branntwein zu rechnen, welcher unter Ertheilung von Berechtigungsſcheinen zum höheren 
Abgabeſatz zur Anſchreibung gelangt iſt. 

4. Die Geſammtproduktion der nicht mehlige Stoffe verarbeitenden Brennereien, welche Materialſteuer 
oder ftatt dieſer Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe entrichten, iſt in Spalten 8 bis 11 nur nachrichtlich 
in je einer Geſammtmenge anzugeben. 


Von der Brennerei ſind zum niedrigeren Verbrauchs⸗ 


abgabeſatze hergeſtellt worden In Folge ſtattgehabter Aende Das 


rung der Betriebsart kommen] bisherige 


in dem in den in dem hiernach für die Neubemeſſung des Kon⸗ 3 
Betriebs- Betriebs- Betriebs- durchschnitt, |tingents von der in Spalte 11) Kontingent . 
jahre jahre jahre lich in einem verzeichneten Menge nur der merkungen. 
1887/88 | 1888/89 | 1889/90 ie in Anſaß Brennerei 
reinen Alkohols. en 
e 12. 187 Uae 


— ua 


Pe iat 


oder Rübenſaft verarbeitende Brennereien. 


Die Frachtbegünſtigung Zur Meter] Die nae. 
wird gewährt 5 as beförd 
Art der Ausſtellung. Ort. Zeit. 8 Beicheinis | ICH rale 
auf den | gung find 110 1 
für Strecken der ermächtigt: nnerha 


1) Ausſtellung von Gegen Berlin 2. bis 11. [Gegenſtände der Preußiſchen | Ausſtel⸗ 4 Wochen 
ſtänden mediziniſch⸗wiſ⸗ Auguſt d. J] nebenbezeich⸗ Staatsbahnen lungs⸗Kom⸗ 
ſenſchaftlicher Art neten Art. u. Eifenbahnen) million 
in Elſaß⸗ & 
Lothringen = 
2) Fach⸗Ausſtellung für die Köln 9. bis 25. Maſchinen, Ge. desgl. desgl. 4 Wochen = 
geſammte Papier = In: Auguſt d. J. räthe und Ere = 
duſtrie zeugniſſe der BS 
Papier⸗In⸗ f 2 
duſtrie 7 
3) Geflügel⸗Ausſtellung [Karlsruhe | 7. bis 9. Geflügel, fowie) desgl. desgl. 4 Wochen ‘= 
September | Geräthe und a 
d. J. Erzeugniſſe der 0 
Geflügelzucht +3 
5 


Bromberg, den 28. Juli 1690. Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
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10) Bekanntmachung. § Ob. Die Beſtimmung, daß Branntwein, welcher 
Der Bundesrath hat in der Sitzung vom behufs der Ausfuhr oder der ſteuerfreien Verabfolgung 
3. d. Mts. — § 395 der Protokolle — die nach⸗ zu gewerblichen u. ſ. w. Zwecken unter Inanſpruchnahme 
flehenden Vorſchriften, betreffend die Aenderung einer Steuervergütung oder eines Verbrauchsabgaben⸗ 
und Ergänzung des Reg ulativs für Gewerbsanſtalten, erlaſſes zur ſteuerlichen Abfertigung geſtellt wird, einen 
in denen unter ſteuerlicher Kontrole ſtehender Brannt⸗ Fuſelölgehalt von nicht mehr als 2 Gewichtsprozent der 
wein gereinigt werden darf, mit der Maßgabe genehmigt, in dem Branntwein enthaltenen Menge reinen Alkohols 
daß nach näherer Beſtimmung der Direktivbehörde für|befigen darf, findet auf Reinigungsanſtalten gleichfalls 
die ſeit der Geltung des Regulativs in den Reinigungs⸗ Anwendung. 
anſtalten ſtattgehabten Beſtandsaufnahmen nachträglich Die Einführung von Fuſelölen in die Reinigungs⸗ 
eine Umrechnung des Schwundes nach Prozenten der anſtalten iſt verboten. 
verarbeiteten Menge reinen Alkohols erfolgen und der § 9%. Auch alle Nebenerzeugniſſe des Reinigungs⸗ 
glaubhaft nachgewieſene Schwundverluſt bis zur Höhe verfahrens (Fuſelöle ꝛc.), welche behufs ſteuerfreien 
von zwei einhalb Prozent außer Steueranſpruch ge- Uebergangs in den freien Verkehr aus der Reinigungs⸗ 
laſſen, in denjenigen Fällen aber, in welchen eine Um⸗ anſtalt entfernt werden ſollen, ſind zuvor zum Ausgange 


rechnung des Schwundes nach Prozenten der verarbeiteten abzumelden und amtlich abzufertigen. 


Menge reinen Alkohols nicht mehr thunlich iſt, eine 


Die Abmeldungen erfolgen nach Anlage T. 3, 


entſprechende Schwundvergütung bis zur Höhe von zwei über dieſelben iſt ein Notizregiſter nach Anlage T. 4 
einhalb Prozent der jeweilig neu angeſchriebenen Brannt⸗ zu führen. a 


weinmengen durch die oberſte Landesfinanzbehörde be⸗ 
willigt werden darf. 
Danzig, den 21. Juli 1890. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 


Vorſchriften 


Der Gehalt dieſer ſteuerfrei zu belaſſenden Neben⸗ 
erzeugniſſe an eigentlichen Oelen hat mindeſtens 75 Pro⸗ 
zent zu betragen. Die Prüfung hat nach der nachſtehen⸗ 
den Anleitung zu erfolgen. 

Ergiebt die Prüfung Bedenken gegen die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Beſchaffenheit, ſo iſt, unter Entnahme 


betreffend die Aenderung und Ergänzung des Regulativsſeiner Probe von mindeſtens 1 Liter, eine Unterſuchung 


für Gewerbsanſtalten, in denen unter ſteuerlicher 


durch einen amtlich beſtellten Chemiker herbeizuführen 


Kontrole ſtehender Branntwein gereinigt werden darf. und die Ausgangsabfertigung, vorbehaltlich des etwa 


Hinter § 9 find unter Streichung der jetzigen 
88 10 und 11 bezw. der Anlage T 3 folgende Para⸗ 
graphen einzuſchalten: 

§ 9a. Ungereinigter Branntwein darf aus der 
Gewerbsanſtalt nicht ausgeführt werden. 

Beſitzer von unter ſteuerlicher Kontrole ſtehender 
Branntwein⸗Reinigungsanſtalten, welche mitungereinigtem 
Branntwein handeln wollen, haben denſelben unter 
ſteuerlichem Mitverſchluß zu lagern. Ob ausnahmsweiſe 
die Entnahme einer Poſt ungereinigten Branntweins 
aus der Reinigungsanſtalt aus beſonderen Gründen 
erfolgen darf, bleibt von der Beſtimmung der Directiv⸗ 
behörde abhängig. 

Branntwein, welcher in der Reinigungsanſtalt 
nur einen Filtrations⸗, keinen Deſtillationsprozeß durch⸗ 
gemacht hat, iſt als ungereinigter zu behandeln. 

Ausnahmsweiſe darf jedoch Branntwein, welcher 
nur der Filtration unterzogen worden iſt, in ſolchen 
Reinigungsanſtalten als gereinigter behandelt werden, 
welche ſchon zeither Branntwein im Wege der Filtration 
ohne Deſtillation gereinigt haben. Die näheren Be⸗ 
ſtimmungen hierüber ſind für jede einzelne betheiligte 
Gewerbsanſtalt von der oberſten Landes⸗Finanzbehorde 
zu treffen. Auf nur filtrirten Branntwein finden die 
Vorſchriften im § 11a keine Anwendung. 

In den Anmeldungen und Abmeldungen iſt ſeitens 
des Inhabers der Gewerbsanſtalt ſtets ausdrücklich 
anzugeben, ob der angemeldete Branntwein „ungerei⸗ 
nigter,“ bezlehungsweiſe der abgemeldete „gereinigter“ iſt. 


einzuleitenden Strafverfahrens, vorläufig zu verſagen. 


Die in den ſteuerfrei belaſſenen Nebenerzeugniſſen 
enthaltene Alkoholmenge wird vom Konto der Reinigungs⸗ 
anſtalt nicht abgeſchrieben. Auf Antrag des Anſtalts⸗ 
inhabers kann die Vernichtung der Nebenerzeugniſſe 
unter amtlicher Aufſicht und unter Eintragung der ver⸗ 
zichteten Menge in das Notizregiſter erfolgen. Der 
Antrag iſt ohne Rückſicht auf den Aethylalkoholgehalt 
der Nebenerzeugniſſe zuläſſig. 

§ 9d. Der Inhaber der Reinigungsanſtalt hat 
ſich für jeden Einzelfall, in dem nachgewieſen werden 


1) daß Branntwein, Fuſelöle oder ſonſtige Erzeugniſſe 
des Reinigungsverfahrens ohne Abmeldung oder 
ohne amtliche Abfertigung aus der Anſtalt entfernt, 
oder daß Fuſelöl in die Anſtalt eingebracht wor⸗ 
den, oder 

2) daß gereinigter Branntwein als ungereinigter zur 
Anſtalt angemeldet oder ungereinigter oder lediglich 
der Filtration unterzogener, als gereinigter Brannt⸗ 
wein aus der Anſtalt abgemeldet worden, oder 


daß der aus der Anſtalt behufs der Ausfuhr oder 
der Verwendung zu gewerblichen u. ſ. w. Zwecken 
unter Inanſpruchnahme einer Steuervergütung oder 
eines Verbrauchsabgabenerlaſſes abgemeldete Brannt⸗ 
wein einen Gehalt an Fuſelölen von zuſammen 
mehr als 2 Gewichtsprozent der in dem Brannt⸗ 
wein enthaltenen Menge reinen Alkohols oder die 
abgemeldeten Nebenerzeugniſſe einen Gehalt an 


3 


— 
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eigentlichen Oelen von weniger als 75 Prozent 
gehabt, oder 

4) daß die zur Aufbewahrung des Branntweins in 
der Anſtalt dienenden Sammelgefäße, Baſſins, 
Bottiche rc. oder die an denſelben zur Erſichtlich⸗ 


darauf hinzuwirken, daß die in der Gewerbsanſtalt vor⸗ 
handenen Branntweinbeſtände thunlichſt der Verwiegung 
zugänglich gemacht werden. Inſoweit die letzte, z. B. 
wegen der Größe der Vorräthe, nicht angängig erſcheint, 
erfolgt die Feſtſtellung der in den einzelnen Sammel⸗ 


machung ihres Raumgehaltes oder Inhaltes an gefäßen ꝛc. vorhandenen Litermenge reinen Alkohols 


Flüſſigkeit angebrachten Zahlenangaben, Skalen, 
Schwimmervorrichtungen und dergleichen in einer 
die Steuerbehörde über den wahren Raumgehalt 
oder Inhalt zu täuſchen geeigneten Welle abge⸗ 
ändert worden, 
einer von der Direktivbehörde endgültig feſtzuſetzenden 
Conventionalſtrafe bis zu 10,000 Mk. protokollariſch 
zu unterwerfen, unbeſchadet des daneben etwa einzu⸗ 
leitenden Strafverfahrens. 

Neben der Conventionalſtrafe tritt die Entziehung 
der Vergünſtigung ein, unter ſteuerlicher Controle ſtehen⸗ 
den Branntwein nach Maßgabe dieſes Negulativs weiter⸗ 
hin reinigen zu dürfen, ſofern nicht die oberſte Landes⸗ 
Finanzbehörde glaubt, ausnahmsweiſe von der letzteren 
Maßregel abſehen zu können. 

§ 9e. Die Beſtimmungen im § 9, Abſatz 5 und 


nach Maßgabe des § 18 der Anleitung zur Ermittelung 
des Alkoholgehalts im Branntwein. 

Hierauf iſt der Sollbeſtand durch Abzug der ſeit 
der letzten Beſtandsaufnahme nach dem Kontoregiſter 
aus der Anſtalt zum Ausgange abgefertigten Litermenge 
reinen Alkohols von der Summe des bei der letzten 
Beſtandsaufnahme ermittelten Iſtbeſtandes zuzüglich der 
ſeit dem nach dem Kontoregiſter in die Anſtalt einge⸗ 
brachten Litermenge reinen Alkohols zu berechnen. 

Ergiebt hiernach der Iſtbeſtand eine Fehlmenge 
gegenüber dem Sollbeſtande, ſo kann die wirkliche 
Fehlmenge bis zur Höhe von 1 Prozent der ſeit der 
letzten Beſtandsaufnahme zur Verarbeitung in der Rei⸗ 
nigungsanſtalt gelangten Alkoholmenge ſteuerfrei abge⸗ 
ſchrieben werden; ein den Satz von 1 Prozent über⸗ 
ſteigendes Manko iſt zur Verſteuerung zu ziehen. Als 


Abſatz 6 erfter Satz, im § 9a, Abſatz 1 und 3, § 9bſ verarbeitete Menge ift hierbei die Differenz zwiſchen dem 
Abſ. 2, § 90 Abſ. 1 und § 9d find durch dauernden|bet der gegenwärtigen Beſtandsaufnahme ermittelten 
Aushang an einer oder mehreren von der Steuerbehörde Iſtbeſtande an ungereinigtem Branntwein und der 
zu beſtimmenden Stellen der Anſtalt zur allgemeinen Summe des bei der letzten Beſtandsaufnahme vorge⸗ 


Kenntniß zu bringen. 
Beſtands-Aufnahmen. 

§ 10. Alljährlich zweimal, und zwar, ſofern nicht 
mit Rückſicht auf die Betriebsverhältniſſe der Gewerbs⸗ 
anſtalt ſeitens der Direktivbehöͤrde ein anderer Termin 
zugelaſſen wird, in den Monaten Juni und Dezember 
finden amtliche Beſtandsaufnahmen des in der Gerwerbs⸗ 
anſtalt befindlichen, zur Reinigung abgelaſſenen Brannt⸗ 
weins ſtatt, und zwar an einem von der Steuerbehörde 
8 Tage vorher zu beſtimmenden Tage. 

Der Inhaber der Gewerbsanſtalt iſt verpflichtet, 
deren Betrieb fo einzurichten, daß an dem feſtgeſetzten 
Tage Vorräthe von ſtark fuſelölhaltigem Branntwein 
in erheblichen Mengen nicht vorhanden ſind, ſowie daß 
die amtliche Aufnahme der Beſtände ohne unverhältniß⸗ 
mäßige Schwierigkelten ermöglicht wird. Insbeſondere 
hat er dafür Sorge zu tragen, daß der vorhandene 
Branntwein durch thunlichſte Vollfüllung der Sammel⸗ 
gefäße (Baſſins, Bottiche 2c.) möglichſt konzentrirt und 
dadurch die Ermittelung des Beſtandes vereinfacht und 
ſicherer geſtaltet wird. 

Zum Zwecke dieſer Beſtandsaufnahme iſt ſpäteſtens 
am Tage vor dem beſtimmten Termine von dem In⸗ 
haber oder bevollmächtigten Vertreter der Anſtalt eine 
Beſtandsdeklaration nach Anlage T. 6 bei der Steuer⸗ 
ſtelle abzugeben. 

§ 11. Die Veſtandsaufnahme hat durch 2 Be⸗ 
amte, darunter einen Oberbeamten, zu erfolgen und iſt 
auf Feſtſtellung der vorhandenen Litermenge reinen 
Alkohols zu richten. 

Zur Herbeiführung einer möglichſt genauen Feſt⸗ 
ſtellung des Iſtbeſtandes ift Seitens der Steuerbehörde 


fundenen Iſtbeſtandes an ungereinigtem Branntwein 
zuzüglich der ſeitdem nach dem Kontoregiſter in die 
Anſtalt eingebrachten Litermenge reinen Alkohols anzu⸗ 
ſehen (vergl. Anlage T. 6). Iſt ausnahmsweiſe unge⸗ 
reinigter Branntwein aus der Anſtalt wieder ausgeführt 
worden, ſo iſt derſelbe von der letzteren Summe abzu⸗ 
rechnen. 

8 lla. Der 0 Prozent überſteigende wirkliche 

Schwund, bis zu 2½ Prozent der ſeit der letzten Be⸗ 
ſtandsaufnahme zur Verarbeitung gelangten Alkohol⸗ 
menge, iſt in denjenigen Gewerbsanſtalten ſteuerfrei 
abzuſchreiben, welche ſich den nachſtehenden ferneren 
Bedingungen unterwerfen: 

1) Branntwein und ſonſtige Erzeugniſſe des Reini⸗ 
gungsverfahrens, welche ſich bereits im freien 
Verkehr befinden, dürfen innerhalb des Bereichs 
der Reinigungsanſtalt und des zugehörigen Areals 
nicht gelagert, ſämmtliche zum Ausgang amtlich 
abgefertigte Erzeugniſſe müſſen möglichſt bald nach 
der Abfertigung, und zwar unter den Augen des 
Abfertigungsbeamten, aus dem Bereiche der Rei⸗ 
nigungsanſtalt entfernt werden. Im Bedürfniß⸗ 
falle können Ausnahmen ſeitens der Direktivbehörden 
unter Anordnung anderweiter Sicherungsmaßregeln 
zugelaſſen werden. 

2) Der Inhaber der Anſtalt hat ſich protokollariſch 
der im § Od bezeichneten Conventionalſtrafe, neben 
welcher die ſonſtigen dort bezeichneten Folgen gleich⸗ 
falls eintreten, auch für jeden Einzelfall zu unter⸗ 
werfen, in dem nachgewieſen werden ſollte, daß 
dem in Nr. 1 enthaltenen Verbote entgegen Erzeug⸗ 
niſſe des Reinigungsverfahrens ohne Zuziehung 
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von Beamten bei dem Ausgange aus der Anftalt einzelne Reinigungsanſtalt geltenden Beſtimmungen 

entfernt, oder, bei der ausnahmsweiſen Befreiung ſowie die Vorſchrift zu Nr. 2 ſind durch dauern⸗ 

von dem gedachten Verbote, den angeordneten den Aushang an einer oder mehreren von der 

Sicherungsmaßregeln zuwider gehandelt worden. Steuerbehörde zu beſtimmenden Stellen der Anſtalt 
3. Die nach Maßgabe der vorſtehenden Nr. 1 für die zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Nr. des Notizregiſters. Anlage T. 3. 
Abmeldung 
von Nebenerzeugniſſen des Reinigungsverfahrens (Fuſelöle u. ſ. w.), welche aus der Branntwein ⸗Reinigungs⸗ 
Anſtalt des zu Straße Nr. behufs ſteuerfreien Uebergangs in den freien 
Verkehr ausgeführt werden ſollen. 


Angabe des Abmelders. Reviſionsbefund. 


Zahl und Zeichen Bezeichnung Zahl und Zeichen Bezeichnung 
Art der um- und des Brutto Art der Um und des Brutto- 
ſchließungen. Nummer. Inhalts. Gewicht. ſchließungen. Nummer. Inhalts. 


r 8. F 7: 8. 


Datum und Unterſchrift des Abmelders. Datum und Unterſchrift der Abfertigungsbeamten. 


Anlage T. 4. 
Notizregiſter 
über die aus der Branntwein⸗Reinigungs⸗Anſtalt des zu Straße Nr. behufs 
Uebergangs in den freien Verkehr ausgeführten Nebenerfeugniſse des Reinigungs⸗Verfahrens (Fuſelöle u. ſ. w.) 


Dieſes Regiſter enthält Blätter, welche mit einer 
mit 5 ee hier eingeſiegelten Schnur durch⸗ Gefahrt vom ee dee , a a: We 
zogen ſind. 


aaa ben ten 18 
& Zahl und Art Bezeichnung Tag der 
2 Brutto⸗ 
= ber des ; Ausgangs⸗ Bemerkungen. 
3 Umſchließungen. Inhalts. Gewicht. abfertigung. 
N | S. Chase. eee ee 6. 2 
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Anlage T. 5. 
Anuweiſung 


zur 
Prüfung des Fuſelöls (§ Yc.) 


In ein reines und trockenes Probirglas wird bis zu einem dem Volumen von 30 cem. entſprechenden 
Striche Chlorcalciumloſung des ſpezifiſchen Gewichts 1,225 gebracht, ſodann wird bis zu einem das Volumen 
von 40 cem. anzeigenden Striche das zu unterſuchende Fuſelöl aufgefüllt. Hierauf wird das Glas mit einem 
gut paſſenden Kork verſchloſſen und eine Minute lang kräflig durchgeſchüttelt. Man ſtellt alsdann das Gefäß 
ſenkrecht auf und läßt die beiden Schichten ſich ſondern. Etwa an den Wänden ſitzende Oeltröpfchen entfernt 
man durch ſanftes, ſenkrechtes Klopfen auf die Handfläche oder durch Drehen der Röhre zwiſchen den Fingern. 
Haben ſich nunmehr die beiden Schichten geſondert, ſo ſoll die obere Schicht nach unten hin wenigſtens noch 
bis zu dem mit 32,5 cem. bezeichneten Striche reichen, alſo wenigſtens dem Volumen von 7,5 cem entſprechen. 

Demnächſt werden in ein zweites trockenes Glas 100 cem. des zu unterſuchenden Fufelöls gefüllt und 
demſelben 5 com. reinen Waſſers (deſtillirtes oder allenfalls Regenwaſſer) hinzugefügt. Wiederum wird das 
Glas mit einem gut paſſenden Kork verſchloſſen und eine Minute lang kräftig geſchüttelt. Hierauf ſoll das 
Gemiſch trübe erſcheinen. 

Die bei dieſem Verfahren zu verwendende Chlorcalclumlöſung wird entweder fertig aus Apotheken be⸗ 
zogen und mit einem amtlich beglaubigten Aräometer bei einer Temperatur von nahezu 15° geprüft oder ſelbſt 
hergeſtellt, indem man 25 g waſſerfreies Chlorcalcium in 100 cem. Waſſer löſt und die Löſung, falls fie nicht 
klar fein ſollte, filtrirt. Die einmal richtig bereitete Löſung kann in gut verſchloſſenen Gläſern beliebig lange 
aufbewahrt werden, ohne Veränderungen zu erleiden. 


Anlage T. 6. 


Des Kontoregiſters Nr. 
Abgegeben, den . ten 18 


Anmeldung 
der 


Branntweinbeſtände zum Zwecke der Beſtandsaufnahme am ten 18 . in der 
Branntweinreinigungsanſtalt d zu Straße Nr. 


Anleitung. 


1. Die Spalten 1 bis 6 und 16 bis 21 find vom Anmelder, die übrigen von den Reviſionsbeamlen 
auszufüllen. 

2. In jeder der Abtheilungen A und B ſind die Gefäße, welche bereits in der Anſtalt verarbeitete Be⸗ 
ſtände enthalten, unter 1, diejenigen, welche noch nicht verarbeitete Beſtände enthalten, unter II ge⸗ 
ſondert aufzuführen. 

3. Bei jeder Feſtſtellung des Brutto: und Nettogewichts eines Gebindes find Bruchtheile eines Kilogramm, 
wenn ſie unter einem halben Kilogramm bleiben, außer Betracht zu laſſen, wenn ſie aber ein halbes 
Kilogramm oder mehr betragen, als ein halbes Kilogramm anzunehmen. = 

4. Welche von den in Spalte 8 bezeichneten beiden Arten der Taraermittelung zur Anwendung gekommen, 

iſt von den Reviſionsbeamten durch Verſetzen des Buchſtabens a oder b vor das ermittelte Taragewicht 
erſichtlich zu machen. 

„Bei jeder Feſtſtellung einer Litermenge find in der Schlußſumme ſich ergebende Bruchtheile des Liter, 

De fie unter einem halben Liter bleiben, unberückſichtigt zu laſſen, andernfalls auf ein ganzes Liter 
abzurunden. 


ex 


Laufende Nummer. 


Bezeichnung. 
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r nern 


A. Beſtände, welche durch Verwiegung ermittelt werden können. 


Anmeldung. | Neviſionsbefund. 
der Gefäße des z d 
(imelnoufnuführen.)|ösanntmein. der Gefäße. m des Branntweins. 
| & = 85 | S Nettogewicht | 8 
= - 1s 1.38 nach Abzug 2 = 4 : 
5 3 3 % S m |2 3 2/3] 4 
S S S JF 32 | 3 S 3 2 
Bz \ S |S |RSS 8 a 8 — E x 
» = = ei a) * ¢ oe 3 D 5 
8 | es = Dts | 3 8 Es 2 = 5 = 3 
BSS) 3 |88 38 32 |a |SF| 2) 2) 5 
S S % f f e ele] Zu 
„ „ i5 8] = | 
G 8 S 2 2 = 8 
3 5 K 3 2 = = ER & 
= B SSE 623 85 
8 E E 4 E * 8 
kg. Proz. I. | kg. | ke. | kg. | kg. Sen. Proz. | 1. 


71218 4k 16,7 Cop a) Copa Deere 8 


I. Gefäße, welche bereits in der Anſtalt verarbeitete Beſtände enthalten. 


II. Gefäße, welche in der Anſtalt noch nicht verarbeitete Beſtände enthalten. 
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B. Beſtände, ee Sen a Bermiegung ermittelt werden können. 


eee 


Anmeldung Neviſionsbefund 
der Gefüß [| | 3 
(einzeln auf: Inhalt. des Branntweins. | Sa 
uführen. 3 
3 | en 8 min 
; 2 die Litermenge des 8 ® © 
2 2 3s |e 2 | 3 Branntweins in | Ss | = 
8 <j it ya re S |S Sp. 22 von der in 2 -E = 
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Abſchluſß. 
Iſtbeſtand bei der in Beſtandsaufnahme am 15. Juni d. J:: 
a. an ungereinigtem Branntwein 8 7790 1 reinen Alkohols. 
b. an gereinigtem Branntwein 5 - 1090 0% 2 


*//. 8790 1 reinen Alkohols. 


Neue Anſchreibung ſeit der letzten Beſtandsaufnahme 2 4 130005209, 7 
zuſammen 138795 „ „ 7 
Abſchreibung ſeit der letzten Beſtandsaufnahme A : A 
Sollbeſtand 20982 | reinen Aitohols. 
Bei der gegenwärtigen 111 vorgefundener Iſtbeſtand: 
a. an ungereinigtem Branntwein 10790 reinen Alkohols. 
b. an gereinigtem Branntwein 8 8 N 5 
//. 17804 1 reinen Alkohols. 


mithin Fehlmenge 3178 1 reinen Alkohols. 


Der ſteuerfrei abzuſchreibende Schwund berechnet ſich wie folgt: 
Iſtbeſtand an ungereinigtem Branntwein bei der letzten 


Beſtandsaufnahme 5 7790 ] reinen Alkohols. 

Neue Anſchreibung ſeit der letzten Beſtandsaufnahme 11 5 
zuſammen 137795 „ „ 7 

Bei der gegenwärtigen Beſtandsaufnahme vorgefundener 

Iſtbeſtand an ungereinigtem Branntwein 3 
alſo ſeit der letzten Beſtandsaufnahme verarbeitet ee 
Hiervon beträgt der nach § 11 des Regulating für die Reinigungsanftalten zus 

läſſige höchſte Schwund — 1 Prozent- 1270 „, „ 


Hiernach bleibt zu 3 f 1908 1 reinen Altohels. 
Zuſatz für die nach den Beſtimmungen des § 11a des Regulativs für die Reinigungsanſtalten zu 
behandelnden Betriebe: 
Da die Reinigungsanſtalt des N. N. aber den Controlen des § 11a des Regu: 
lativs ine e der höchſte pig Schwund noch “he 1½ 
Prozent . 1 1905 1 reinen Alkohols. 
mithin bleiben zu ee 5 reinen Alkohols. 
und zwar erfolgt die Abſchreibung und Verſteuerung bei demjenigen auf dem Lager befindlichen Branntwein, 
welcher dem niedrigſten Abgabeſatze unterliegt, alſo bei dem zu 0,50 Mk. zu verſteuernden Branntwein. 
Demnach ſind zu zahlen: 
954 (1,50 Mk.) 


Dagegen tft die ſteuerfrei bleibende Fehlmenge von 1270 (3175) 1 reinen Alkohols bei dem nach dem 
sould vorhandenen Branntwein, auf welchen der höchſte Abgabeſatz ruht, alſo bei dem zu 0,74 Mk. abzu⸗ 
reiben. 


Nach den Eintragungen im ale 2 ſeit der letzten ann verarbeitet worden: 
durch Deſtillation 2 . 100481 1 reinen Alkohols. 
durch Deſtillation und Filtration 8 8 3 0 „ei * 
zuſammen 126499 J reinen Alkohols. 
Die Differenz zwiſchen der im Betriebsbuche als verarbeitet nachgewieſenen und der in dem vorſtehenden 
Abſchluß als verarbeitet berechneten Branntweinmenge (127005 ! reinen Alkohols) giebt zu Bedenken keinen 


Anlaß. 
r n en 18 
kunterſchriften). 
11) Bekanntmachung. ah ta des Waarenverkehrs, Anwendung findet, 
eſchloſſen. 
Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 8. Juli Dieſe Aenderungen, welche mit dem 1. Sep⸗ 


d. Is. einige Aenderungen und Ergänzungen des amt⸗ tember d. Is. in Kraft treten, konnen bei den Haupt: 
lichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif des ſtatiſtiſchen zoll⸗ und Hauptſteuer⸗Aemtern, Nebenzollämtern und 
Waarenverzeichniſſes und des Verzeichniſſes der Maſſen⸗ Steuerämtern an Amtsſtelle eingeſehen werden. 

güter, auf welche die Beſtimmung im § 11 Abſatz 2 Danzig, den 26. Juli 1890. 

Ziffer 3 des Geſetzes vom 20. Juli 1879, betreffend Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 


ea — 
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12) Nachweiſung 

der bis Ende Juni d. Is. eingetretenen Verände⸗ 

rungen in den Landbeſtellbezirken des Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
i Bezirks Bromberg. 


Poſtanſtalt, zu deren Beſtell⸗ 
bezirk die Ortſchaft 


Namen 


13) Beſchluß. 

Der unterzeichnete Kreis⸗Ausſchuß hat auf den 
Antrag des Grundbeſitzers Richard Holtz in Dorf Roth⸗ 
hof auf Grund des § 25 Abſatz 1 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes vom 1. Auguſt 1883 beſchloſſen, die dem Ge⸗ 
nannten gehörigen, in dem Gemeindebezirke Dorf Weiß⸗ 
hof belegenen Wieſenparzellen Nr. la, Ib und 1c, 


Artikel 9 der Grundſteuermutterrolle, Band I, Blatt 12 


der Grundbuchbezeichnung, von zuſammen 4 Hektar 
Größe von dem Gemeindeverbande Dorf Weißhof abzu⸗ 
trennen und dem Gemeindeverbande Dorf Rothhof ein⸗ 
zuverleiben. 

Marienwerder, den 7 Juli 1890. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Marienwerder. 
14) In der Mühlenſtraße zu Graudenz auf der 
Strecke zwiſchen dem Grundſtück Graudenz 1078/4, 
(Obermühle, Mühlenſtraße 1) dem Herrn Julius Simon 
gehörig, anſchließend an die dort bereits befindliche hohe 
Futtermauer am Garten des Herrn Mehrlein — einer⸗ 


bisher fortan 
e gehört hat. gehört. 
Klein⸗Konitz, D. Konitz( Weſtpr.) Kleinkonitz. 
Bachorz, Fo. „ 8 
Funkermühle, M. u. G. 5 75 
Müskendorf, D. 75 5 
Walkmühle, M. a 75 
Glabus, Ab. Menczykal. 4 
Joſephsberg, Fo. " 5 
Stobno, D., Ab. Frankenhagen. Witiftod. 
Butzendorf, Rg. Wittſtock. Franken⸗ 
hagen. 
Lottyn, Rg. 5 4 
Nicponia, Vw. 5 = 
Sternau, Rg. a 3 
Weißbruch, Ab. is 7 
Oſterwick, D. u. Ab. Frankenhagen. Oſterwick 
(Kr. Konitz) 
Deutſch⸗Cekzin , D. 15 Oſterwick 
(Kr. Konitz). 
Sicinski, Kol. 7 2 
Abrau, D. u. Ab. = = 
Granau, D. u. Ab. = 2 
Miele, D. u. Ab. Karszin. Wielle. 
Wildau, D. u. Ab. 75 = 
Dombrowo, Rg. Pr 15 
Klitzkau, Rg. + 7 
Straßfurth, Kol. u. Ab. Jaſtrow. Radawnitz. 
Oſſowkermühle, M. Tarnowke. Jaſtrow. 


Zempelkowo, D. u. Rg. 
Meyenthal, G. 
Komierowo, D. Rg. 
Waldowke, D., Rg. 
Cioſſek, M. 

Eichfelde (Obbodowo), Kol. 


Gr. Wöllwitz. | Zempelkowo. 


15 


Zempelburg. 


4 
” 


Gr. Klonia. 


* 


Sbodon o, D LI u. Kol. : 
Gertzberg, B. Stolzenfelde. Foͤrſtenau. 
Petzin, D. CI Flatow. 79 


Bromberg, den 22. Juli 1890. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Wehlack. 


ſeits — und dem Grundſtück Graudenz No. 669, (Ge⸗ 
treidemarkt 25) Speicher der Handelsgeſellſchaft Louis 
Liebert gehörig — andererſeits — ſoll, um die Ueber⸗ 
fluthung der Mühlenſtraße und der angrenzenden Stadt⸗ 
theile, ſowie des Hinterlandes zu verhüten, eine Schutz⸗ 
mauer errichtet werden. 

Hiervon werden die Betheiligten in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt mit der Aufforderung, etwaige Einwendungen binnen 
3 Wochen vom Tage der Bekanntmachung ab bei uns 
anzumelden; die eventl. ſpäter eingehenden Anſprüche 
werden nicht berückſichtigt. 

Marienwerder, den 31. Juli 1890. 

Der Bezirks⸗Ausſchuß. 
In Vertretung: 
v. Kehler. 


Perſonal⸗Chronik. 


Dem Königlichen Domainenpächter Krech in Alt⸗ 
in iſt ae Character „Königlicher Oberamtmann“ 
verliehen worden. 

Es ſind im Kreiſe Brieſen ernannt: der Guts⸗ 
verwalter Behlau zu Kgl. Neudorf zum Amtsvorſteher 
des Amtsbezirks Kgl. Neudorf und der Rittergutsbe⸗ 
figer a's zu . sole en tes 
er Gemeindevorſteher Voß zu Moder iſt na 
abgelaufener Amtsperiode wiederum zum Stellvertreter 
des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Mocker, Kreis Thorn 
ernannt. 

An Stelle des von Eiſenbrück verſetzten Ober⸗ 
forfters Jerrentrup iſt der Oberförſter Schupplus in 
5 zum ee Se Eiſen⸗ 

zum Stellvertreter des Forſtamtsanwalts 
Dberförfter Ramelow in Pflaſtermühl für den Bezirk 
Pflaſtermühl ernannt worden ‘ 


15) 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 32.) 
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